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zende Schieferflächen zeigen, während die zumeist griffeiförmig zer­
fallenden rhätischen Schiefer durchwegs aus thonigniergeligem Material 
bestehen und daher matt anwittern. Hiezu tritt noch der Umstand, 
dass innerhalb unseres Gebietes sandige Schiefer und namentlich der 
gebänderte dünnplattigc Quarzsandstein (Lunzer Sandstein) durchaus 
nur für die Carditaschichten bezeichnend sind. 

Die G a i l t h a l e r En twick lung des l ihä t mit ihren mäch­
tigen, schwarzen, Bactryllien führenden Thonmergelschiefern, welche 
saninit den sie begleitenden, ockergelb anwitternden Knauerniergeln 
und schwarzen bituminösen IMatteukalken besonders schön aufge­
schlossen längs der neuen von Oberdrauburg über den Gailberg 
führenden Kunststrasse zu Tage treten, erinnert an die durch Stop-
p a n i , L e p s i u s und ß i t t n e r geschilderten Verhältnisse in der 
Lombardei und im westlichen Südtirol, während in den zwischen-
liegenden Gebieten von Fassa, Agordo und Cortina nach E. v. Mojsi-
s o v i c s 0 keinerlei mergelige Bildungen dieses Niveaus auftreten. Als 
eine Art Uebergangsglied können die in neuerer Zeit durch M. Vacek 
untersuchten Terrains in der Brentagruppc aufgefasst werden2), wo­
selbst m e r g e l i g e Bildungen (mit Aniculn contorta l'ortl.) nur an der 
Basis von Terebratiüa greqaria führenden Kalken, Oolithen und Do­
lomiten des Ehat vertreten sind. 

Der Verbreitungsbezirk des Ehat innerhalb unseres Gebietes 
deckt sich ungefähr mit jenem des llauptdolomites. Allerdings hat es 
den Anschein, als ob das erstere gegen Süden derart vorgreifen würde, 
dass es nur mehr durch eine abnorm gering mächtige (ca. 250 Meter) 
Hauptdolomitlage von den Carditaschichten ' Klause unterhalb der 
Mukulinalpe) getrennt wird, doch kann dieses abnormale Verhältniss 
bei dem häufigen Auftreten von Längsbrüchen in dem steil gefalteten 
Gebirge ebensogut auch in tektonischen Ursachen begründet sein. 

Kössener Schichten bilden das jüngste auf unserem Blatte ver­
tretene Glied der mesozoischen Reihe. In den westlich anschliessenden 
Gebieten (NO Luggau im Lessachthaie und zwischen Abfaltersbach 
und Lienz im Drauthale) treten aber noch rothe Liaskalke in Ad-
nether Facies hinzu. 

Literatur-Notizen. 
Dr. J. Müllner. Die Seen des S a 1 z k a m in c r g u t e s und 

die ö s t e r r e i c h i s c h e Traun. Erläuterungen zur ersten Lieferung 
des österreichischen Seen-Atlasses. Mit 2 Tafeln, 7 Textfiguren, 47 
Tabellen und einem Atlas von 12 Tafeln. G e o g r a p h i s c h e Ab­
h a n d l u n g e n herausgegeben von Professor Dr. A l b r e c h t P e n c k 
in Wien, Bd. VI, TIft. 1, Wien 1806. 

Das von dem verstorbenen Hofriith Dr. Fried. S i m o n y im Verlaufe von 
vier Jahrzehnten gesammelte, theils in verschiedenen Schriften, theils in seinen 
dem geographischen Institute der Wiener Universität überwiesenen Mamiscripten 
niedergelegte Beobnchtungsraatcrial bildete den Grundstock für die erste Lieferung 
des von den Herren Dr. A. P e n c k und Dr. E. R i c h t e r mit Unterstützung des 

') Die Dolomitrifle, pag. t'i. 
-) Verhandlungen der geol. R.-A. 1394, nag. 440 und 1805, pag. 477. 
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hohen k. k. Ministeriums für Cnltiis und Unterricht herausgegebenen A t l a s s e « 
d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n s e e u . 

Vorliegende Publicatiou liefert hiezu die notwendigen Erläuterungen und 
behandelt ausser den allgemeinen, morphographisehen Verhältnissen der Salz-
kammergut-Seeu noch die hydrologischen Verhältnisse jener Wasserader, welche 
die geschilderten Seen verknüpft, nämlich der österreichischen Traun. 

Als einleitendes Capitel ist eine Hesprechuug der M o r p h o l o g i e des 
T r a u n g c b i e t c s in seiner Abhängigkeit von dem geologischen Bau vorangestellt. 
Der wesentlichste Abschnitt behandelt die Seen und bringt zunächst einen his­
torischen Lleberblick der einschlägigen älteren und neueren Forschungen, sowie 
kurze Andeutungen über die Lothungsmethodcn, auf Grund deren die für die 
Herstellung der Tiefenkarten notwendigen Daten gewonnen wurden. Weitaus 
der grösste Theii dieser Messungen ist im Laufe der Jahre durch Hofrath Fried. 
S i m o n y vorgenommen worden. Die Karten selbst, welche auf 12 Tafeln den 
Atlas darstellen, stützen sich in der Ausführung und im Maassstabe an die Original-
aufnahmssectioneu 1 :25.U0Ü; in den durch blauen Ueberdruck hervorgehobenen 
Seen sind die Niveaulinien in Abständen von 10 zu 10 w gezogen, jene von 50 
zu 50 nt sind verstärkt, weitere Curven, namentlich die zu 2 /«, sind punklirt; 
auf der in zwei Tönen braun überdruckten Laudoberfläche laufen zwischen den 
100 ///-Curven je vier Zwiseheueurveu in Abständen von 20 m übereinander. Um 
ein natürliches Bild zu gewinnen, sind sämmtliehe Profile im Maassstabe der 
Karte gehalten. 

Die Besprechung der einzelnen Seen erfolgt zunächst mit .Rücksicht auf 
die geologische Struetur der umrahmenden Gebirge, Hügelreihen und Ebenen, 
hauptsächlich aber im Hinblick auf die Dimensionen und die Specialgestalt der 
mit Wasser erfüllten Becken. Jeder Besprechung ist eine aus 10 Colonnen be­
stehende Tabelle augefügt, aus welcher alle Verhältnisse entnommen werden 
können. Man ersieht daraus z. B. das Areal jeder Isobethenfläche, den zwischen 
zwei bestimmten Flächen enthaltenen Cubikinhalt und die Abnahme, welche diese 
Verhältnisse mit zunehmender Tiefe erfahren. Dabei drängen sich allerdings un­
willkürlich die Fragen auf, ob die vorhaudeneu Daten immer für eine solche 
Genauigkeit hinreichen, ob eine derartige Genauigkeit überhaupt für die abzu­
leitenden wissenschaftlichen .Schlüsse nothwendig ist und ob nicht die beigegebenen 
Längs- und Querprofile rascher eine klare Uebersicht über die Beckenform zu 
geben vermögen, als die umfangreichen Tabellen. 

Der Verfasser gliedert die Seen des Halzkammergutes in die drei Gruppen: 
der T h a l s e e n , der S a c k t ha l s een und der Bergseen . Zu den erstereu werden 
der Hallstättcr-, Gmundccr-, Alter-, Mond-, Zellcr-, Irr-, Fuschl- und Wolfgang-See 
gestellt. Unter den S a c k t h a l s e e n die Gosauseen, der Uedcnsce, Toplitz- und 
Grundlsee, Altausser See, beide Langbathseen, Ofleusee und Almsec erwähnt, 
endlich als B e r g s e e n der Laudachsee, die Seen des Schafberggebietes, der 
Felbingsee, Nussensee und die Seen des Todtengebirges namhaft gemacht. 

Als allgemeine Resultate, die sich aus dem Vergleich der Einzelubeobach-
tungen ergeben, wird u. A. die Thatsache hervorgehoben, dass die Thalseen aller­
dings die grösste Ausdehnung und Tiefe aufweisen, immerhin aber sehr seichte 
Einsenkungen im .Relief des Landes darstellen. Sacklhal- und Bergseen schneiden 
verhältnissmässig tiefer in die Oberfläche ein. Im grossen Ganzen bilden die 
Scebödeu durch Aufschüttung eingeebnete FMächen, während die Waunenrlankeu 
zumeist die unmittelbare Fortsetzung der oberflächlichen Gehänge darstellen, so 
dass seichte Ufergürtel zu den seltenen Erscheinungen zählen. Die Thalseen er­
füllen daher nur wenig modificirteu Stelleu der Thalfurchcn; ihre Entstehung ist 
nach Ansicht des Verfassers zum grossen Theil auf das Glacialphaenomen zurück­
zuführen, jedenfalls aber von denselben Bedingungen abhängig, unter denen alle 
übrigen grösseren alpinen Kandseen zu Stande kamen. Bei der Bildung der Sack-
thalseen im Trauugebiete ist eine Combination des Glacialphaenomens mit Karst-
erscheinuugen vorauszusetzen. 

Am Söhlu.s.sc dieses Abschnittes folgen statistisch geordnete Angaben über 
die Wasserstands- und Verkehrsverhältnisse auf dem Hallslälter und Gmundener See. 

Das dritte Capitel behandelt die ö s t e r r e i c h i s c h e T r a u n nach ihrem 
Laufe, ihrou Zuflüssen, ihren Zuflussgebieten und den angrenzenden, oberflächlich 
abfiusslosen Gebietsteilen, wobei stets die geologischen Verhältnissen als mass­
gebender .Factor berücksichtigt werden. Hieran reihen sich schliesslich mehrere, 
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die Wasserstandsverhältnisse, Geschwindigkeit und Wasserführung, sowie die Nieder-
Schlagsmengen innerhalb des Traunthales in zumeist statistischer Form erörternde 
Abschnitte an, in denen zum Vergleich auch die entsprechenden Verhältnisse der 
benachbarten Enns herangezogen werden. Der Arbeit sind zwei Tafeln mit Pro­
filen beigegeben. 

Eine .Besprechung der zweiten, die S e e n v o n K ä r n t e n , K r a i n u n d 
S ü d t i r o 1 umfassenden Lieferung dieses Seen-Atlasses behalten wir uns bis zum 
Erscheinen des von Herrn Professor E. R i c h t e r bearbeiteten Testes vor. 

(G. G e y e r . ) 

J. Sinzow. U e b e r die p a l a e o n t o l o g i s c h e n Bezie­
hungen des n e u r u s s i s c h e n Neogens zu den g l e i c h e n 
S c h i c h t e n O e s t e r r e i c h - U n g a r n s und Rum än i ens . Aus 
den Schriften der neurussischen naturforschenden Gesellschaft in 
Odessa, Bd. XXI, 20 S. Text in 8°. (In russischer Sprache mit einem 
deutschen Auszuge.) 

Die neurussischen Cerithienschichten zerfallen in zwei Gruppen, eine untere, 
die E r v i l i e n - , und eine obere, die N u b e c u l a r i e n s c h i c h t e n . Beide Ab­
theilungen haben eine gewisse Anzahl charakteristischer Arten, die nur einer der­
selben zukommen. So sind für die Ervilienschichten bezeichnend u. A.: Ervilia 
podolica Eichw., Cardium plicatum Eichw., C. protractum Eichw., C. latisulcatum 
Mimst., Cerithium Peneckei Hilber (C. bicinetum Eichw.), C. mitrale Eichw., C. no-
dosoplicatum Iloem., C. rubiginosum Eichw., C. disjunetum Sow., Trochus quadri-
striatus Dub., T. affinis Eichw., Tr. angulatus Eichw. 

Die Fauna der Nubecularienschichten besteht a u s : Nubecularia novorossica 
Karr, et Sinz., einer Anzahl von Bryozoeu, ferner Cardium Fütoni Orb. und 7 an­
dere Arten von Cardien, Modiola Denysiana Orb. und M. Fuchsi Sinz., Mactra 
podolica Eichw., Donax Hoernesi Sinz., Pholas pusilla Nordm., zahlreiche (an 30) 
Arten von Trochus, darunter Tr. BlainviUei und Tr. Omaliusii Orb., 5 Phasianellen, 
1 Delphinala, Bvccinum dupiieatum-Hoernesi Sinz. und 2 andere Arten, Cerithium 
Menestrieri, Comperei und Taitboutii Orb., 6 Arten von Acmaea, 2 Bulla, 2 Odo-
stomia, 2 Littorina, 1 Hydrobia, 1 Amnicola, 1 Valvata, 1 Cyclostoma und 1 Uelix. 

Eine Anzahl von meist sehr bekannten und verbreiteten Arten ist beiden 
Schichtgruppen gemeinsam: Mactra variabilis Sinz. (ponderosa Eichw.), Tapes 
gregaria Fartsch., Solen sub/ragilis Eichw., Cardium obsoletum Eichw. und C irre­
guläre Eichw., Modiola volhyniea und marginata Eichw., M. navieula Dub., Trochus 
podolicus Dub., Tr. pictus Eichw. und Tr. albomaculatus Eichw., Buccinutn dupii­
eatum Sow., B. Verneuili Orb., Bulla Lajonkaireana Bast und B. truncata Ad., 
Hydrobia Frauenfeldi Hoern. 

Nach dem Verfasser sind in einzelnen Theilen Oesterreich-Ungarns nur die 
Ervilienschichten vorhanden, so insbesondere in Galizien. Im Wiener Becken da­
gegen findet sich die obere Abtheilung beispielsweise bei Wiesen im Ocdenburger 
Comitate, und zwar beruft sich der Verfasser diesbezüglich auf jenes conglo-
meratische Gestein mit Melanopsis impresso, Congeria c/r. triangularis, Nubecu­
laria (!), Pholas cfr. pusilla, Tapes gregaria, Mactra podolica M. Hoern., Modio'a 
volhyniea und marginata, dessen Auftreten von R. H o e r n e s und später von 
V. H i l b e r studirt, respective besprochen wurde1). Von anderen LocalitUteu 

') H i l b e r betont in diesen Verhandl. 1883, S. 29, trotz des Auftretens von 
Melanopsis impresso, die sich der Mel. Martiniana nähert, zu Wiesen, d a s ? h i e r 
C o n g e r i e n s c h i c h t e n n i c h t b e k a n n t s e i e n , und auch 14. H o e r n e s weiss 
nichts von Congerienschichten bei Wiesen zu berichten. H i l b e r ist sogar geneigt, 
die wenig bekannte Angabe bei M, H o e r n e s , dass Melanopsis Martiniana bei 
Wiesen auftrete, auf stark gerollte Exemplare jener sarmatischeu Melanopsis 
zurückzuführen. Es sei deshalb auf diesen Umstand hingewiesen, weil F u c h s im 
N. J. f. M. 1889, I, S. 319 angibt, nach M. H o e r n e s kämen bei Wiesen über 
den sarmatischen Schichten auch Cougerienschichten vor, und das als Beleg da ­
g e g e n anführt, dass das von mir in diesen Verhandl. 1888, S. 177 angeführte 
Orygoceras von Wiesen aus den sarmatischen Schichten dieser Localität stammen 
könne. 
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